Kabeljaubestand in der deutschen Bucht intensiv befischt by Lamp, F.
- 3 -
1. KÜSTENFISCHEREI 
Kabeljaubestand in der deutschen Bucht intensiv befischt 
Wie bereits in den Informationen Nr. 2, 14.Jg., S. 92, 1967, berichtet wurde, 
werden vom Institut für Küsten- und Binnenfischerei im Frühjahr 1967 erst-
malig Markierungen von Kabeljau in der deutschen Bucht durchgeführt. In den 
Monaten Februar und März 1967 wurden insgesamt 11'9 Kabeljau markiert, die zwi-
schen 32 und 45 cm lang waren. Die verwandte Marke besteht aus einem dünnen, 
gelben Plastikschlauch und anhängenden roten Plastikplättchen. 
Aus diesem ersten vorläufigen Markierungsexperiment wurden 19 Kabeljau = 32 % 
zurückgemeldet. 5 Tiere waren mehr als 100 Tage nach erfolgter Markierung in 
Freiheit gewesen. Die meisten Fische hatten sich nur wenig (0-10 sm) vom 
Markierungsort entfernt. Einer war von Helgoland nach Langeoog gewandert, 
zwei weitere legten den umgekehrten Weg zurück. Lediglich 1 Fisch wurds. nach 
fast 6 Monaten mit gut eingewachsener Marke auf der Südlichen Schlickbank 
wiedergefangen. 
Obgleich dieses erste Experiment hauptsächlich zur Erprobung der Mar·kierungs-
methode dienen sollte, gibt es bereits einen ersten llinweis darauf, daß der in 
der deutschen Bucht befischte Kabeljaubestand offensichtlich recht intensiv 
genutzt wird. Bei Betrachtung der Wiederfangsrate von 32 % muß zudem berück-
sichtigt werden, daß sich diese Wiederfangsrate nur auf einen Teil der Saison 
bezieht, weil die Markierung erst im Februar begonnen wurde. Die Kabeljausai-
son dauert gewöhnlich von Oktober bis Ende März. Wären die Tiere bereits im 
Herbst markiert worden, wäre die Wiederfangs~uote möglicherweise noch bedeu- • 
tend höher ausgefallen. Diese Hypothese soll durch ein wei teres Marlderungs-
programm getestet werden, das Ende Oktober 1967 begonnen wurde und in dem be-
absichtigt ist, Kabeljau in verschiedenen Saisonabschnitten zu markieren. 
17 der 19 Wiederfänge wurden bereits an Bord der Fischkutter beim Schlacht-
bzw. Reinigungsprozeß entdeckt, was für die Brauchbarkeit der Markierungsme-
thode spricht. Die beiden restlichen Rückmeldungen wurden erst an Land in den 
Verarbeitungsbetrieben gefunden. 
Bei den in der Kabeljausaison 1967/68 durchgeführten Markierungen ist ein Teil 
der markierten Fische doppelmarkiert. Neben der gelben "Spaghettimarke" sind 
noch kleine gelbe bzw. rote sogenannte "carlinmarken" verwandt worden, die mit 
dünnem Stahldraht an der Basis einer Rückenflosse befestigt sind. Durch die 
Doppelmarkierung soll getestet werden, welche der bei den Marken für diese Mar-
kierung besser geeignet ist. Die Finder werden gebeten, jeweils beide Marken 
abzuliefern. Im Rückmeldeprotokoll sollte auch stets eine kurze Notiz über 
das Aussehen der Markierungsstelle enthalten sein. 
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